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Mit Latein und Englisch zum Sieg
KFG-Schüler Marvin He belegt ersten Platz im Bundesfremdsprachenwettbewerb – Damit sichert er sich ein Stipendium für die Uni

VonLauraKress

Die Aufgaben, die die Teilnehmer im Finale
des Bundesfremdsprachenwettbewerbs in
Mannheim bewältigen mussten, waren
ausgefallen: eine eigene Nachrichtensen-
dung drehen, einen Podcast aufnehmen
oder aus einem Escape Room entkommen.
53 Schüler der 10. bis 13. Klasse stellten
sich diesen Herausforderungen und traten
Ende März in der Kategorie „Solo plus“ mit
jeweils zwei Sprachen gegeneinander an.
Von Französisch über Japanisch bis hin zu
Altgriechisch war alles vertreten. Am Ende
entschieden sich die Juroren für zehn erste
Plätze – einen von ihnen belegte der 17-jäh-
rige Marvin He vom Heidelberger Kur-
fürst-Friedrich-Gymnasium(KFG).

In die Endrunde kam nur, wer sich be-
reits im Oktober in der Vorrunde, die noch
bei den Schülern zu Hause stattfand,
durchsetzen konnte. Marvin trat mit La-
tein als erster und Englisch als zweiter
Wettbewerbssprache an. Er erhielt zwei
lateinische Texte über die Argonauten,
Figuren aus der griechischen Mythologie,
die sich der Sage zufolge mit ihrem Schiff
„Argo“ auf die Suche nach einem magi-
schen Gegenstand machten. Marvins
Aufgabe: darüber eine Nachrichtensen-
dung drehen. „An dieser Stelle möchte ich
einen ganz großen Dank an meinen Nach-
barn aussprechen, der mir seinen Blue-
screen zur Verfügung gestellt hat“, sagt er
im RNZ-Gespräch.

Nachdem die Vorrunde geschafft war,
ging es für Marvin nach Mannheim. Dort
mussten sich die Teilnehmer im Rahmen
der ersten Aufgabe in einem Essay mit der
Frage beschäftigen, wie sie sich eine le-
benswerte Welt in 20 Jahren vorstellen.
Im Gegensatz zu den anderen Teilneh-
mern, die mit modernen Sprachen ins
Rennen gingen, durfte Marvin seinen
Aufsatz auf Deutsch schreiben. Die Texte,
die ihm als Quellen zur Verfügung stan-
den, waren aber auf Latein.

Die zweite Aufgabe verlangte den
Schülern dann deutlich mehr Kreativität
ab: Marvin musste auf Grundlage eines

lateinischen Textes zum Thema mentale
und körperliche Gesundheit den Text für
einen Podcast schreiben und einsprechen
– und das in nur einer Stunde. „Das war
auf jeden Fall die zeitlich engste Aufga-
be“, erzählt Marvin. Mit einem Einzelge-
spräch, in dem er mit den Juroren über In-
halt, Sprache und Stil zweier lateinischer
Text sprach, stand aber auch ein klassi-
sches Format auf dem Programm. „Hier
war es von Vorteil, wenn man das Ganze
in den historischen Kontext einordnen
konnte“, sagt Marvin.

Zum Schluss wartete auf die Teilneh-
mer noch eine Aufgabe der besonderen Art:
In Vierer- und Fünfergruppen mussten die
Schüler aus einem Escape Room entkom-
men, indem sie Rätsel in ihren jeweiligen
Fremdsprachen lösten. Allerdings waren
die Aufgaben zu schwer – keine der Grup-
penschaffteesausdemEscapeRoom.

Für Marvin hat sich das Wochenende in
vielerlei Hinsicht gelohnt: Als einer von
zehn Erstplatzierten wurde er in die Stu-
dienstiftung des Deutschen Volkes aufge-
nommen, die ihn während seines Studiums

finanziell unterstützen wird. Außerdem
erhielt er einen Sonderpreis: Die Elisabeth-
Lebek-Stiftung zahlt Marvin 1200 Euro für
eine Reise innerhalb der Grenzen des frü-
heren Imperium Romanum. „Ich könnte
mir vorstellen, nach Rom oder in die Pro-
vence zu fahren“, sagt Marvin. Neben sei-
nen Preisen freut er sich aber auch über die
neuen Freundschaften, die er während des
Wochenendes geschlossen hat. „Der Wett-
bewerb hat super viel Spaß gemacht“, re-
sümiert Marvin. „Ich will jeden dazu er-
mutigen,auchmitzumachen.“

MarvinHebelegteeinender zehnerstenPlätze imBundesfremdsprachenwettbewerb–mit einerungewöhnlichenSprachkombination:DerSchü-
ler am Kurfürst-Friedrich-Gymnasium setzte sich mit Latein und Englisch gegen die Konkurrenz durch. Foto: Philipp Rothe

Sechstklässler rappten
gegen Rassismus und Klimawandel

Workshop mit Toni L. und Bryan Vit an der IGH – Schüler schrieben eigene Texte

Von Laura Kress

Was in Musikvideos ganz einfach aus-
sieht, fällt in Wirklichkeit doch nicht je-
dem leicht. Das haben die Schüler der
Klasse 6.3 der Internationalen Gesamt-
schule Heidelberg (IGH) am Montagmor-
gen bei einem Rapworkshop mit Toni L.
und Bryan Vit, der über Hip-Hop-Kultur
promoviert, gemerkt.

„Wir haben mit den Schülern Wörter
gesammelt, die sie mit Rassismus in Ver-
bindung bringen“, erklärte Politiklehre-
rin Iunia Ionescu, die das Projekt ge-
meinsam mit ihrem Kollegen Martin Wetz
an die Rohrbacher Schule geholt hat. To-
ni L. und Vit texteten aus den gesam-
melten Wörtern einen Rap gegen Men-
schenfeindlichkeit. Anschließend waren
die Schüler selbst an der Reihe: In Vie-
rergruppen schrieben sie ihre eigenen
Texte, die aber nicht zwingend von Ras-
sismus handeln mussten. „Wir wollen nur,
dass die Kinder ein Zeichen für etwas set-
zen, das ihnen wichtig ist“, erklärte Vit.
Also rappten manche über ihre Heimat

Heidelberg, andere gegen Fremdenhass
undwiederandereentschiedensichfürdas
Thema Klimawandel.

Das Texten fiel nicht jedem auf Anhieb
leicht. „Die ersten Sätze waren die
schwersten“, sagte der elfjährige Fritz
Scherer. Aber dafür waren Toni L. und
Bryan Vit schließlich da, um den Schülern
zu helfen. „Die beiden haben die Kinder auf
Ideen gebracht und die Schüler haben to-
tal süß mitgemacht“, erzählte Ionescu.
Gleichzeitig betonte der Musiker, dass auch
er durch die Workshops viel von den Schü-
lern lerne. „Im Hip Hop nennen wir dieses
Prinzip ‚each one teach one‘“, erklärte er.

Vonseiten der Schüler hat das auf je-
den Fall funktioniert. Johanna Schuppel
machte vor allem das gemeinsame Texten
in ihrer Gruppe Spaß. „Alleine bin ich
nicht so kreativ, aber mit meinen Freun-
dinnen hat es gut funktioniert“, sagte sie.
Johannas Gruppe nannte sich „The four
friends“. Andere Schüler entschieden sich
für Gruppennamen wie „Die Checker vom
Neckar“ oder „Die Klimahelden“. „Wer
weiß, vielleicht entsteht hier ja eine neue

Crew“, lachte Toni L., der seine Schulzeit
selbst an der IGH verbrachte. „Ich hatte
damals Unterricht in genau diesem Klas-
senraum“, erzählte der Rapper, der sich
schon früh für Hip Hop interessierte. Be-
reits im Alter von 14 Jahren fing er mit
Break Dance an, später kam er dann zur
Musik. Inzwischen nahm die Unesco die
Heidelberger Hip Hop-Kultur, von der
„Advanced Chemistry“ großer Bestand-
teil ist, sogar in das Verzeichnis immate-
rieller Kulturgüter auf.

Heute freut er sich, Schülern aller Al-
tersklassen in Rap-Workshops die Freude
an Hip Hop zu vermitteln. „In erster Li-
nie geht es um den Spaß“, meint Toni.
Außerdem sieht er in dem Workshop eine
Chance für die Kinder, sich ohne Noten-
druck zu entfalten. „Manche Schüler mel-
den sich Jahre später noch einmal bei mir“,
erzählt der Hip Hopper.

Obwohl zu der erfolgreichsten Phase
von „Advanced Chemistry“ (der Song
„Fremd im eigenen Land“ erschien 1992)
nochkeinerderSechstklässleraufderWelt
war, kannte jeder von ihnen Toni L. und

nutzte die Gelegenheit, ihn nach einem
Autogramm zu fragen. Gleichwohl: Im
Mittelpunkt standen an dem Tag die
Schüler, die am Ende des Workshops ihre
Raps zum Besten gaben – manche selbst-
bewusst, andere etwas zögerlicher. Sogar
Schulleiter Roland Maier kam dafür bei
der Klasse 6.3 vorbei und gratulierte den

Schülern zu ihren Ergebnissen. „Die Kin-
der lernen durch das Rappen, aufeinan-
der Acht zu geben und können gleichzei-
tig kreativ sein“, sagte Maier. Auch Toni
L. lobte die Schüler für ihre Songs und be-
dankte sich am Ende noch mit einer extra
Rap-Einlage. „Es war dope an der IGH!“,
verabschiedete er sich von den Schülern.

Bryan Vit (links) und Toni L. (rechts) rappten gemeinsammit Sechstklässlern der IGH im Rah-
men der Internationalen Wochen gegen Rassismus. Foto: Kress

Beim Halbmarathon am Start
Fast 80 Schüler des Helmholtz-Gymnasiums nehmen am Henkel Team-Lauf und Halbmarathon teil – Tipps kamen von echten Profis

arbu. Die Vorbereitungen bei den Schü-
lern laufen auf Hochtouren – in wenigen
Tagen geht es los. Dann tritt das Lauf-
team des Helmholtz-Gymnasiums (HGH),
am Sonntag wieder beim Henkel Team-
Lauf und Heidelberger Halbmarathon an.
Beim Team-Lauf gehen Schüler- und Er-
wachsenen-Teams auf eine 3,1 Kilome-
ter lange Strecke. Alle Teilnehmer star-
ten gleichzeitig, für die Teamwertung
werden die Zeiten der fünf schnellsten
Läufer jedes Teams addiert. Fast 80
Schüler und Schülerinnen des HGH, das
eine von sieben „Eliteschulen des Sports“
in Baden-Württemberg ist, haben sich
angemeldet. Die meisten von ihnen ge-
hen beim Team-Lauf an den Start. Doch
einige Schüler der Oberstufe wagen sich
auch an die 21,1 Kilometer lange Halb-
marathondistanz.

Matilda, die zum ersten Mal an einem
Lauf teilnimmt und die 3,1 Kilometer
laufen wird, ist „schon ein bisschen auf-
geregt“. Doch da sie viel im Tanzverein
trainiert und in ihrer Freizeit joggen geht,
ist sie zuversichtlich, dass sie die Strecke

gut überstehen wird. Die Schülerin wird
die nächsten Tage noch ausgiebig nut-
zen, um sich vorzubereiten. Ihre Freun-
din Carlina, die auch am Team-Lauf teil-
nimmt, hat dagegen die Ferien genutzt,
um sich im Urlaub optimal vorzuberei-
ten. „Ich freue mich darauf, mit meinen

Freunden zu laufen und ge-
meinsam ins Ziel zu kom-
men“, sagte sie.

Bei einer Vollversamm-
lung der Schule, die im letz-
ten Jahr den zweiten Platz
im Team-Lauf in der Schü-
lerwertung belegte, wur-
den am Dienstag die Schü-
ler auf die Laufstrecke ver-
abschiedet. Filialleiterin
Canan Erdogmus und Re-
gionalleiter Sascha Lin-
denblatt von der Sparkasse
überreichten 1000 Euro als
Spende für die Laufshirts
der Sportler.

Im Anschluss an die
Versammlung hatten alle

Läufer noch die Gelegenheit, bei einer In-
formationsrunde Fragen zu stellen: Mar-
cus Imbsweiler, Schriftsteller, Musikre-
dakteur und erfolgreicher Marathon- und
Langstreckenläufer, sowie Nina und Jes-
sica, zwei Läuferinnen aus seinem Team
der TSG 78 Heidelberg, gaben Tipps und

Ratschläge. Nina wird über die 3,1 Ki-
lometer an den Start gehen, Jessica im
Halbmarathon. Die Sportlerinnen der
TSG 78 gaben unter anderem Tipps zur
Vorbereitung und dem Umgang mit Sei-
tenstechen. Auch die Schwierigkeiten
beim Massenstart wurden thematisiert:
So müsse man beim Start vorsichtig sein
und sollte sich seinem Leistungsniveau
passend einsortieren, rieten die Profis.

Marcus Imbsweiler gab den Halbma-
rathon-Teilnehmern noch eine Orientie-
rungshilfe mit auf den Weg: „Wenn ihr
nach der Steigung auf dem Philosophen-
weg noch lachen könnt und in der Lage
seid, euch zu unterhalten, werdet ihr die
Strecke wahrscheinlich schaffen.“

Beim Henkel Team-Lauf werden et-
wa 700 Erwachsene und Schüler an den
Start gehen, beim Halbmarathon sogar
3300. Die TSG 78 organisiert das Lauf-
Event seit 1982. Bis auf zwei Male wäh-
rend der Corona-Pandemie fiel es nie aus.
Und so wird der Heidelberger Halbma-
rathon in diesem Jahr zum 40. Mal statt-
finden.

Diese Schüler gehen am Sonntag an den Start. In ihrer Mit-
te der erfahrene Läufer Marcus Imbsweiler. Foto: Rothe

Finalistinnen aus
Heidelberg

„Jugend Präsentiert“-Wettbewerb

RNZ. Drei Schülerinnen des Hölderlin-
Gymnasiums haben sich für das Bundes-
finale im Präsentationswettbewerb „Ju-
gend präsentiert“ qualifiziert. Mit ihren
Präsentationen zum Thema „Was sind die
wahren Farben der Blumen?“ und „Wie se-
hen wir Farben“ bewiesen sie im Länder-
finale von „Jugend präsentiert“ im Höl-
derlin-Gymnasium ihr Können und ka-
men so eine Runde weiter. Mit ihnen zie-
hen drei weitere Schülerinnen und Schü-
ler aus Baden-Württemberg in das Bun-
desfinale ein, das Mitte September in Ber-
lin stattfindet.

Insgesamt hatten sich mehr als 8500
Schüler bundesweit und aus deutschen
Auslandsschulen am diesjährigen Wett-
bewerb beteiligt, 420 Schüler hatten sich
für ein Länderfinale qualifiziert. „Noch nie
haben so viele Schülerinnen und Schüler
am Wettbewerb von Jugend präsentiert
teilgenommen“, sagt Projektleiter Chris-
tian Kleinert. „Umso größer ist daher der
Erfolg für die Teilnehmenden, die es bis ins
Länderfinale geschafft haben.“ Um ihre
Präsentationsfähigkeiten schon zu Beginn
des Wettbewerbs auszubauen, bekommen
die Schüler beim Länderfinale individu-
elle Coachings von Rhetoriktrainern der
Universität Tübingen.

Die besondere Herausforderung be-
stand darin, das eigens gewählte Präsen-
tationsthema in sechs Minuten mit digi-
talen Medien zu präsentieren. Die Schüler
hielten ihre Präsentationen live vor einer
Jury aus Lehrkräften sowie Rhetorik-Ex-
perten. Dabei sollte die Präsentation eine
naturwissenschaftlich-mathematische
Fragestellung schlüssig beantworten.

„Jugend präsentiert“ ist eine bundes-
weite Bildungsinitiative der Klaus-Tschi-
ra-Stiftung in Kooperation mit „Wissen-
schaft im Dialog“ aus Berlin. Die Initiati-
ve wurde 2011 ins Leben gerufen mit dem
Ziel, die Präsentationskompetenz von
Schülern weiterführender Schulen zu för-
dern. Jährlich werden die besten natur-
wissenschaftlich-mathematischen Prä-
sentationen gekürt.

Kajak fahren
lernen

Anfängerkurs im April

RNZ. Ein Kajak-Anfängerkurs für Er-
wachsene und Jugendliche ab zwölf Jah-
ren beginnt am Donnerstag, 27. April, um
18 Uhr beim Bootshaus des Wassersport-
vereins Heidelberg West, Schurmanstra-
ße 2. In drei Stunden lernen die Teil-
nehmer Paddeltechniken im Kajak, Spaß
und Sicherheit auf dem Wasser. Außer-
dem sind zwei Folgetermine im Mai ge-
plant. Schüler und Auszubildende zah-
len 30, Erwachsene 60 Euro.

In einer kleinen Gruppe mit circa sie-
ben Teilnehmern und einem Zweier-
Trainer-Team lernen die Neulinge, Vor-
wärts- und Rückwärts-Bewegung, Steu-
ern, Anlegen, Ablegen, Sicherheit, Ba-
lance im Kajak und vieles mehr. Boot,
Paddel, Schwimmwesten, Spritzdecken
und Helm stellt der Verein zur Verfü-
gung. Die Teilnehmer müssen sicher
schwimmen können.

Weitere Infos unter www.whw-hd.de.
Anmeldung per E-Mail an: Ludger Be-
nighaus, benighaus@me.com.
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